
Laie dieses Becken nach Gut-
dünken aufstellen wird. Die Elek-
trofachkraft kann somit kaum
Einfluss nehmen, der Laie muss
aber die VDE-Bestimmungen
nicht kennen.
Im Prinzip kann auch davon aus-
gegangen werden, dass sich im
Bereich solcher Becken kein er-
höhtes Risiko durch eine elektri-
sche Anlage ergeben wird. Allen-
falls wäre das Einbringen elektri-
scher Verbrauchsmittel in ein
solches Becken besonders zu
betrachten. Vermutlich wird dies
aber durch die Fische, die emp-
findlicher als die Menschen auf
den elektrischen Strom reagie-
ren, wesentlich stärker beein-
flusst.
Unter diesen Gesichtspunkten
kann davon ausgegangen wer-
den, dass für diese Hängeleuch-
te über dem Aquarium keine be-
sonderen Anforderungen berück-
sichtigt werden müssen. Nicht
einmal ein erhöhter Wasser-
schutz ist aus meiner Erfahrung
notwendig, es sei denn, es han-
delt sich um Fische, die ständig
das Wasser dermaßen aufwüh-
len, dass auch die Leuchte stän-
dig angespritzt werden wird
(kaum vorstellbar). 

W. Hörmann

Blitzschutz bei
Metalldächern

Zum Bericht über die Blitz-
schutztagung in Ulm (ep 1/06,
S. 10-11) erhielten wir von
Herrn Dr. Franz Pigler zum Kapi-
tel „Blitzwirkung“ folgende er-
gänzende bzw. korrigierende
Aussagen.

Metalldächer haben die beste
Schutzwirkung aller Fangeinrich-
tungen und benötigen durch die
niedrige Impedanz den kleinsten
Sicherheitsabstand. Obwohl kei-
ne gesicherten Fälle von Brän-
den nach einem Blitzeinschlag in
Metalldächer bekannt sind, wur-
den in vielen Untersuchungen im
Labor das Durchschmelzen und
die Brandverursachung unter-
sucht.
Bei Laborversuchen zeigte sich,
dass vor allem Langzeitströme
großer Ladung zum Durch-
schmelzen führen können, wenn
der Fußpunkt festgehalten wird
(nur etwa 1 Prozent aller Blitze

haben eine entsprechende La-
dung). Wenn der Fußpunkt des
Lichtbogens mit genügender
Geschwindigkeit wandert, so
schmelzen auch dünne Alumi-
niumbleche von 0,7 mm Dicke
nicht durch. 
Bei Gewitter tritt fast immer ein
kräftiger Wind auf, der den Licht-
bogen bewegt. Eingehende Un-
tersuchungen mit bewegtem
Lichtbogenfußpunkt, die die
Abhängigkeit von der Wande-
rungsgeschwindigkeit zeigen,
sind noch in Arbeit. Auch die Ver-
ringerung der notwendigen La-
dung der Langzeitströme durch
nachfolgende Stoßströme – die
die zum Durchschmelzen not-
wendige Ladung reduzieren –
wird noch untersucht.
Bei den mehr als hundert Versu-
chen zum Durchschmelzen dün-
ner Metallbleche mit darunter
befindlichem Material, wie es
für Dächer zugelassen ist, ent-
stand kein Brand. Die Aussage,
dass die Möglichkeit einer
Brandentwicklung durch Blitz-
einwirkung real ist, stimmt da-
her nicht für Metalldächer, die
als natürliche Komponente des
Blitzschutzes verwendet und da-
mit geerdet werden. Nur wenn
sie nicht geerdet werden, muss
der Blitz vom Metalldach zu
leitenden Teilen im Innern des
Gebäudes überschlagen und
kann dadurch einen Brand
verursachen.
Wenn durch einen Blitz in einem
geerdeten Metalldach (derartige
Fälle wurden bislang nicht be-
kannt) ein Loch geschmolzen
wird, geschieht dies mit hoher
Wahrscheinlichkeit an exponier-
ten Kanten, an denen nur wenig
Regenwasser eintreten kann.
Löcher im Metalldach können
mit einfachen Mitteln verschlos-
sen werden. 

Prüfen von
Drehstrom-
steckdosen

? Wo ist festgelegt, dass die
Drehstromsteckdosen ei-

ner bestehenden Anlage der
Kontrolle bzw. einer Wiederho-
lungsprüfung zu unterziehen
sind, wenn ein mobiler Verteiler
angeschlossen werden soll, über
den dann Ws- und Ds-Geräte ver-
sorgt werden? 
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